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Zusammenspiel der Versorgungs-
ebenen auf die Konsumbedingun-
gen der Szene verstanden werde und
dass die Drogenhilfe ihren Anteil
der Verantwortung für die Bedin-
gungen auf den Graumarkt anneh-
me. Es müsse daher um die Einbe-
ziehung des Graumarktes als aus-
drücklich mitzudiskutierende Ebene
im Rahmen drogenpolitischer Stra-
tegien gehen. Dies sei in Amsterdam
bereits in erheblichem Maße der
Fall, während in Bremen der Grau-
markt noch immer nicht »als Teil ei-
ner Gesamtverantwortung der Dro-
genhilfe wahr- bzw. angenommen
wird«. Die gesundheitspolitischen
Reaktionen würden sich daher als
einseitige Erschwernisse für die Kon-
sumenten erweisen. 

Das Buch beruht auf einer Dok-
torarbeit von ungewöhnlicher Qua-
lität, Originalität und Lesbarkeit.
Dies fängt bei der Definition des
Themas an, betrifft ebenso die For-
schungsmethoden wie auch die
Darstellung im Einzelnen. Torsten
Schmidt ist ganz offensichtlich ein
eminenter Sachkenner, der über vie-
le Jahre einen Fundus an Informa-
tionen und Informanten aufgebaut
hat, wobei insbesondere der Raum,
den der Autor der subjektiven Ebene
der Konsumenten als Erklärungsba-
sis für die Entwicklung von Kon-

summuster einräumt, eine seltene
Qualität darstellt. Dies ermöglicht es
ihm, ein Bild zu zeichnen, wie es in
seiner Differenziertheit seinesglei-
chen sucht. Besonders deutlich wird
seine Kompetenz bei der Diskussion
vorhandener Literatur (etwa zur Fra-
ge des Drogentodes durch Metha-
don). Dabei gelingt es ihm eine Rei-
he von notorischen Fallstricken zu
vermeiden: er tritt nicht als jemand
auf der alle Antworten gepachtet
hat, verfällt aber auch nicht in den
umgekehrten Fehler ängstlicher Ver-
meidung klarer Aussagen; auch
führt die Gegenüberstellung von
Amsterdam und Bremen nicht zu
der üblichen Idealisierung der nie-
derländischen Situation, sondern zu
einem hochinteressanten Vergleich
der Konstitutionsbedingungen von
Graumärkten. Kurzum: jede künfti-
ge Beschäftigung mit Drogenpolitik
wird sich notwendigerweise auf die-
se Arbeit beziehen müssen.
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